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Es ist ein grosses Unglück, nicht
genug Geist zum Reden und

nicht genug Einsicht zum Schwei
gen zu besitzen, hier liegt der

Anfang jeder Unverfrorenheit.

La Bruyère
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Ritter Schorsch

Eine Krise muss her

«Das einzige, was sich in der hiesigen Demokratie
ändert, ist die Stimmbeteiligung», schrieb mir

nach drei kantonalen Regierungs- und Parlamentswahlen

ein Bekannter, dem die «SystemVeränderung»

am Herzen liegt. Es betrübt ihn weniger,
dass die Zahl der Wähler schwindet, als dass die
Restbestände aktiver Demokraten mit konstanter
Bosheit «die verknorzten Landesparteien bestätigen,

statt auf die Gruppen an der linken Peripherie

zu setzen». Denn dort, meint mein Bekannter,
sei man doch allein vom Fortschritt beflügelt. Als
Leser der Montagblätter, in die der Majorz seine
Eier legt, und der Dienstag- und Mittwochblätter,
in denen der Proporz ein gleiches tut, kann ich
solchen Kummer vorzüglich verstehen: Nach
«Systemveränderung» sieht das von Mal zu Mal nicht
aus, wohl aber ausgesprochen nach dem Gegenteil.
Dabei hat der Wähler ja wirklich die Wahl - er
ist keineswegs genötigt, sich dem «juste milieu» zu
verschreiben, sondern kann nach Neigung, Lust
und Laune nach links oder rechts ausschlagen.
Tut's aber nicht, so weit er überhaupt als Stimmbürger

noch tätig wird, statt sich darauf zu
beschränken, der von ihm nicht mitgewählten
Regierung durch das liebe lange Jahr am Zeug zu
flicken. Und weshalb tut er's nicht? Weil sein
Vertrauen in die «Verknorzten» offenkundig
immer noch grösser ist als dasjenige in die «System-
veränderer» sämtlicher Preislagen. Denn die Sache
funktioniert ja vorderhand, wenn auch nur leidlich,

und also mag der Karren laufen. Das ist, der
Himmel weiss es, keine heroische Devise, dafür
eine helvetisch-demokratische, ob's passt oder
nicht. «Welch ein Volk!» entsetzt sich mein
Bekannter: «Ohne Schwung! Ohne Experimentierlust!

Davonlaufen möchte man!» Und ein anderes
Volk wählen. Aber die Umschau scheint ihn dann
doch davon abzuhalten. Statt von Emigration
redet er nämlich davon, dass wir hierzulande einmal

von einer «richtigen Krise» geschüttelt werden

sollten - dann käme auch das politische
Erdbeben. Das ist ja eine heitere Hoffnung! Hat mein
Bekannter denn nicht daran gedacht, dass ihm in
besagter Krise auch sein schöner roter Sportwagen
abhanden kommen könnte, mit dem er so lustvoll
zu progressiven Versammlungen fährt, und Papis
respektables Vermögen ins Wanken geriete, aus
dem bisher fünfzehn Semester unproletarischer
Existenz herauszuquetschen waren?
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